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Jg. V. Kleinmayr ör Fed. Kamberg.

Nichtamtlicher Weil.
Ernte- und Saatenstandsbericht

bkl k. l. Ackerbauministeriums nach dem Stande Mitte
August 1693.

II.
ln »V ̂  Hülsenfrüchte ergaben nicht nur in den Alpen-,
Indern auch in den Karstländern, in Mähren und in
^Hlesien vorwiegend ziemlich gute Ernten; auch in
ckl 3^ " anderen Ländern sind die schwachen und die
zechten Ernten von den Hülsenfrüchten verhältnis-
. uy'g etwas seltener als vom Getreide; doch ergaben
^ y auch Verluste bei der Ernte durch Aufspringen der
u«7« ' ^" Galizien faulen die Hülsenfrüchte ziemlich
"̂Ustg auf der Wurzel.

t s Der Mais steht in den Alpen- und Karstländern
M durchgehends recht schön und hoffnungsvoll, in
Mlzien und in der Bukovina dagegen größtentheils
^lecht. Sehr viel Mais konnte dort gar nicht behackt
^rdrn, ist also vom Unkraute erstickt. Auch steht das
Ausreifen desselben in verschiedenen Gegenden dieser
Lander in Frage. Nur in höheren Lagen, welche der
Mse weniger ausgesetzt waren, kommen auch schöne
«"aissaaten vor.
2. Ueber die Ernte von Hirse liegen aus Kärnten,
,. lmatien und Mähren aünstiae, dagegen aus Galizien
ä s t i g e Nachrichten vor.

Der in den Alpen- und Karstländern in die
Stoppeln gebaute Buchweizen steht meistens gut und
hat schon zu blühen angefangen; in Galizien verspricht
derselbe, als erste Frucht gebaut, ein mittleres Erträgnis.

Die Kartoffeln zeigen in den Alpen- und Karst-
ländern sowie in Mähren und Schlesien einen erfreu-
lichen Stand. Die Frühtartoffeln lieferten ziemlich be-
friedigende Ernten, trotz eines erheblichen Antheiles
fauler Knollen in den Alpen- und Karstländern. Bei
den Spätkartoffeln zeigt sich in diesen Ländern die
l^rononpora inlsstLnn bisher in mäßiger Verbreitung
und in Mähren und Schlesien bisher überhaupt kaum.
Dasselbe gilt von Böhmen; dagegen ist dort der
Knollenansatz häufig gering, und sind die Knollen
selbst meist noch sehr klein. I n Galizien sind sie zu-
meist noch im Wachsthume zurück; doch zeigt sich die
Peronospora, und ist deren Verbreitung wegen der
Bodennässe zu befürchten.

Der Stand der Zuckerrüben sowie auch der Futter-
rüben hat sich im allgemeinen gebessert; mit Aus«
nähme der von der Dürre und jenen von der Nässe
leidenden Gebieten von Böhmen und Galizien stehen
gute mittlere Ernten in Aussicht.

Das Kopfkraut steht mit einziger Ausnahme der
von der Dürre heimgesuchten Gebiete Böhmens fast
überall, selbst in Galizien, recht hoffnungsvoll.

Dasselbe gilt von den Stoppelrüben in den Alpen«
ländern.

Die im Ju l i beendete Kleeheu-Ernte ist zwar im
allgemeinen schlecht und sehr schlecht, jedoch in Ober-
österreich und Vorarlberg wenigstens theilweise gut aus«
gefallen.

Die Wiesen lieferten in den meisten Alpenländern
fowie auch in Niederösterreich, in Theilen von Mähren
und im ehemaligen Troppauer Kreise im großen Durch«
schnitte Mittelernten von meist guter Qual i tät ; auch
gute Ernten kamen nicht selten vor.

Jedoch in den Karstländrrn sowie auch in Süd-
tirol, in der Südhälfte Mähreus und ganz besonders
— mit wenigen Ausnahmen — in Böhmen sielen die
Ernten zumeist schlecht aus.

I n Galizien und in der Bukovina war zwar viel
Gras gewachsen, doch konnte nur verhältnismäßig
wenig als Futter verwendbar eingeheimst werden, so
dass bestensfalls eine Mittelernte angenommen werden
kann.

Die im Zuge befindliche Grummeternte von den
Wiesen verspricht in den Nlpenländern ein mittleres
Erträgnis; in Böhmen fällt sie theilweise etwas besser
aus als die Heu-Ernte. Dagegen liefern viele Kleefelder
und auch ziemlich viele Wiesen überhaupt keinen zweiten
Schnitt.

Der heurige oder Stoppelllee ist an ziemlich
vielen Orten entweder nicht aufgegangen oder zugrunde
gegangen.

Die wegen des in vielen Gegenden drohenden
Futtermangels mehr als sonst angebauten Mengfutter-
saaten lieferten zumeist ziemlich schwache Erträge.

Der Raps lieferte die erwarteten schlechten Ernten.
Der Hopfen verspricht in der Saazer Gegend,

woselbst man mit dem Pflücken schon begonnen hat,
einen ziemlich guten, in anderen Gegenden Böhmens
nur einen mittelmäßigen Ertrag. I n Oberösterreich ist
derselbe gröhtentheils missrathen. Aus Mähren und
Galizien liegen günstige und aus Steiermarl ungünstige
Nachrichten vor.

Der Flachs lieferte, beziehungsweise verspricht
größtentheils gute Ernten, doch ist Frühflachs hie und
da missrathen.

Besonders schön hat sich der Wein entwickelt; so-
weit derselbe von den Winterfrösten verschont geblieben
ist, verspricht derselbe eine reichliche und sehr zeitliche
Lese, somit auch gute Qualität. Selbst in Böhmen waren
Mitte August die Trauben schon weich unb färbten sich
bereits.

Peronospora und Oidium traten in den Südlän«
dern stark aus, und war eine mehrmalige Bespritzung
zur Bekämpfung der Peronospora nothwendig. Auch
die gemeine Milbenspinne (T'eli-auicdu« ^ Q ü r u ^ lela-
riu8 l̂ .) verbleitet sich in Südtirol.

Obst wird besonders in den Südländern, aber
auch in den Alpcnländern und nach den neueren Nach-
richten ziemlich häufig auch in den Norbwestländern,
trotzdem fortwährend viele Früchte abfallen, gute Ernten
geben. Aus Böhmen z. B. liegt ein Bericht vor aus
Melnik, wonach es dort außergewöhnlich viele Kirschen
und Weichseln gab; auch Birnen, Nepfel und Pflaumen
tragen reich. Doch gibt es in den letztgenannten Län-
dern auch ziemlich viele Gegenden, in welchen das Obst
ganz missrathen ist.

I n Galizien unb in der Bukovina stehen zumeist
schlechte Ernten und gänzliche Missernten in Aussicht.

Feuilleton.
I m Bannkreise Zlatorogs.

v.
und ^ " ^ ^ ^ " Bergteufel bei einem Haare fassen,
Dickt ^ 5"" ""5 ewig!» könnte man einen großen
e r ? " ^ untreffend variieren. «Ja, und dich hat
aeftl ö " eine.m tüchtigen Schöpfe,» höre ich den
B e r n " ^ Leser sagen, der meine Gelüste nach einer
Heil < etl"ung gg„z r M g . zwischen den letzten
8 " ^ herausgelesen hat. Und doch, kenntest du sie,
härtester , die Mächte, die uns da hinaufziehen mit
don. k l"k"' du würdest in milderen Worten reden
aufn«s? gewaltigen Leidenschaft, die ihren Tummelplatz
b H ' ^ e n hat in unserer «zerstörten» Menschen-
Ve^s. ' ' du kennst sie nicht die Motive, die unserer
sie a 3 ^ > " ^gründe liegen, und deshalb kannst du
einf "H> "lcht würdigen. Dass uns der Hochgipfel nicht
ü b e " ' / " ^ unserer Tollkühnheit und Eitelkeit, der Weg
Ai i t ta^nh i " nicht bloß der appetiterregende Gang zum
von 3??! ^ ^ ' sondern eine unerschöpfliche Fundgrube
und ^ "ng und Kunst, eiu Reichthum des Verstandes
^usdll ä ^ ' eine Schule der Unerschrockenheit und
S^h uer; dass wir uns auf einer schwererrungenen
^harak^ ^ u Empfindungen aufschwingen, die den
und w ! ^ " ' das haben wir dir schon oft gepredigt
r b e n ? ^ " ^ "°ch lange vergeblich thun. D u weiht
noolm^ ? ^ *W2 es heißt, herausgehoben aus der Ge-
die N bes alltäglichen Kreises, eine Luft zu athmen,
Bernii «^ athmen, Dinge zu sehen, die Homer und
feschen k V " ^ und Schiller und andere Brave nicht
zu viel- ' "ne Natur auszulosteu, die nicht von

" n und noch nicht zu lange geliebt wurde, eine

frische, unentweihte Jungfräulichkeit, über die noch kein
trüber Anhauch geflogen. Du hast keine Ahnung davon,
welch ein Gewicht uns dort oben in der Welt von
Fels und Eis abgenommen wird, ohne dass wir gewahr
wurden, dass wir es geschleppt, wie viele Ketten gelöst
werden, von denen wir nicht wussten, dass sie uns
schelten? Und unsere Freude, Neues zu sehen, ein un-
bekanntes Glück zu kosten, die Lust am Leben, das
Wohlgefallen an unserer Gesundheit und Kraft —
solltest du so grausam sein, sie uns zu missgönnen?
Wer also, der Lust am Wagen hat, wollte nicht ein-
dringen in diese fremde Welt und ihre Räthsel zu er.
forschen suchen! Freilich, für das Können und das
Sollen gibt es eine Grenze, und unrecht thut, wer diese
übersieht. Jeder muss selber wissen, was er wagen kann
und was er lassen muss. Nicht im Verachten der Ge-
fahren, sondern in der richtigen Abschätzung der Ver-
hältnisse und Schwierigkeiten und des entsprechenden
Vorgehens beruht die Tüchtigkeit des Hochtouristen.
Da sind die guten Steiger die vorsichtigsten, die
schlechten die verwegensten.

Es war eine recht ernste Prüfung unserer Kräfte
und der harrenden Gefahren, die ich in jener Stunde
des 14. August auf dem Gipfel des Cikelman mit mir
selbst anstellte. M i t den besten Vorsätzen, keinen Schritt
über deu Likrlman hinauszugehen, war ich heute herauf-
gestiegeu. Keine verführerische Sirenenstimme war noch
laut geworden, die mich auch nur mit einem Wörtchen
zu dem Wagestück ermuntert hätte. Schon wünschte ich
mir Glück zu meiner Seelenstärke, und die Erinnerung

! an meine Lieben zu Hause im Herzen, legte ich mich
^ auf die andere Seite und überließ mich ganz der

Schwelgerei in sommerlicher Vormittagsstimmung. Doch
I n u n kam das Verhängnis. «Was hälft du vom

Vernar, Florl?» unterbrach Belär endlich die Sti l le,
denn auch in seiner Brust wohnten jene zwei Srelen,
über die sich schon ein Schiller'scher Held beschwer/,
von denen die eine hohnlachend über die besten Vorsätze
der anderen hinwegspringt und allerhand Unsinn treibt,
von dem ein braver Jüngling nichts wissen sollte.

Ich rührte mich mit keiner Faser, trotzdem der
Sprecher durch ein starkes Räuspern zu erkennen gab,
dass er, wenn schon keinen Entschluss von meiner Seite,
so doch eine Antwort erwartet hätte. «Niit wahr, der
is' hübsch hantig; da kommt niemand 'nüber?» fragte
er, scheinbar unbeirrt, weiter, mit jener prüfenden Zu -
traulichkeit, welche errathen ließ, dass er Menschen-
kenntnis genug besaß, um den schwachen Punkt in mir
zu entdecken. Das war Oel in die Glut. «Was?» fuhr
ich auf und sprang schnurgerade in die Höhe, »leicht
kommen wir hinüber — eine Spielerei ist der ganze
Vernar. wenn du nur nicht so faul wärst!»

Ein Sturm des Widerspruches erhob sich unter
meinen Freunden. Augenblicks wurde die Scene zum
Tribunal und es regnete mehr oder weniger heftige
Vorwürfe gegen mich Leichtsinnigen, der ich ohne Steig-
eisen, Pickel und Seil auf den Vernar wolle. Ja eine
Stimme äußerte ganz unverhohlen, dass ein solches
Wagnis der reine Blödsinn und an Gewissenlosiakeit
grenze, wenn man Weib und Kind zu Hause habe. Das
war entscheidend, denn Widerspruch hat mich zeitlebens
gereizt. «Packen wir ihn nur!» rief ich erregt, mich an
Velar wendend, der nicht übel Lust zeigte, wenigstens
emen Versuch zu wagen. Von den anderen war eine
Mitwirkung nicht zu ernnrtcn, da der eine an einer
Kmezerrmig. kide aber an hochgradigem Unmuth. in
unsrer Sprache «Zwi rn , genannt, litten. Nach län-
gerem Zureden versöhnten wir unsere besorgten Freunde
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21 . internationaler Getreide- und Saatenmailt.
Ueber die feierliche Eröffnung des internationalen

Saatenmarktes ist noch Folgendes zu berichten: Der
Feierlichkeit wohnten u. a. bei: I n Vertretung des
Handelsministeriums Sectionschef Freiherr v. Weigels-
perg, in Vertretung des Uckerbauministeriums Ministerial-
rath Freiherr v. Hohenbruck und Landescultur«Inspector
Ed. Freiherr Schwartz«Meiller, als Delegierter der
Statthalter« - Vicepräsident Freiherr Bourquignon von
Baumberg, ferner der Bürgermeister-Stellvertreter von
Wien Dr. Grübl und Handelstammerrath Neuber als
Vertreter der niederösterreichischen Handels- und Gewerbe-
tammer. Nachdem der Vorsitzende Herr Paul R. von
Schoeller die Festgäste begrüßt hatte, nahm Sections«
chef Weigelsperg das Wort zu folgender Ansprache:

« I m Auftrage des Handels- und Ackerbauministe-
riums begrüße ich Si>, verehrte Herren, namens der
Regierung. Die Institution des internationalen Getreide-
und Saatenmarktes, als wichtiges Förderungsmittel >
des Exports und des Verkehrs in wichtigen Nahrungs-
stossen sowie als belangreicher Factor der Preisbildung
ist seit langem allgemein anerkannt und findet daher
auch stets die Beachtung der öffentlichen Verwaltung.
Die Regierung begrüßt auch in diesem Jahre, in wel«
chem S « in das dritte Decennium Ihrer Wirksamkeit
treten, Ih re Thätigkeit mit Vergnügen und mit der
Hoffnung, dass neben Ihren geschäftlichen Transactionen
es gelingen wird, auch den Bedürfnissen der Allgemein-
heit vollste Rechnung zu tragen.»

Sodann sprach Vicebürgermeister Dr . Grübl als
Vertreter der Reichshauptstadt:

«Der internationale Getreide« und Saatenmarkt
hat sich im Verlaufe seines mehr als 20jährigen Be«
standes zu einer nothwendigen, unentbehrlichen Insti<
tution entwickelt; er ist ein hervorragender wirtschaft-
licher Factor geworden. Die Ergebnisse der Ernten der
maßgebenden Länder, welche aus Anlass Ihrer Ver-
sammlung zusammengestellt wurden, bieten uns ein
genaues Bi ld der Mengen der wichtigsten Lebensmittel.
Die Gegenüberstellung dieser Mengen zu dem factischen Be-
darfe gibt eine für die Npprovisionierung aller Völker höchst
wichtige und interessante Bilanz. Insbesondere für eine
große Stadt mit ihren taufenden, von allen Conjuncturen
abhängigen Existenzen ist die Beschaffung billiger Lebens-
mittel, die Unabhängigkeit von künstlichen, speculativen
Preiserhöhungen von größter Wichtigkeit. Ihre Aus«
weise werden die erforderliche Stabilität in der Preis-
bildung sichern. So blicken wir Ihren Verhandlungen,
welche in schwerer Zeit durchzuführen sein werden, mit
Vertrauen entgegen, und ich schließe mit dem Wunsche,
dass Ihre Verhandlungen für alle betheiligten Kreise
einen befriedigenden Erfolg sichern mögen.»

Hierauf hielt der Vorsitzende R. v. Schoeller fol-
gende Ansprache an die Versammlung:

«Die wohlwollenden Worte, welche Sie soeben
von dem hochverehrten Vertreter der hohen kaiserlichen
Regierung sowie von dem Herrn Vicebürgermeister der
Stadt Wien vernommen haben, beweisen Ihnen, dass
die Institution des internationalen Getreide- und Saaten-
marktes sich nach wie vor der vollen Sympathien der
maßgebenden Kreise erfreut. Die internationale Com»
mission war bestrebt, Ihnen auch in diesem Jahre wieder
einen mit möglichster Genauigkeit zusammengestellten

Bericht über die Ergebnisse der diesjährigen Ernte zu
liefern. Die ziffernmäßigen Resultate werden Ihnen so-
gleich zur Kenntnis gebracht werden. Ohne denselben
vorgreifen'zu wollen, glaube ich schon jetzt erwähnen
zu dürfen, dass die Hoffnung vorhanden ist, dieselben
werden volle Klarheit über die Ernteverhältnisse der
wichtigsten Productionsgebiete der Welt bringen. Mögen
unsere Publicationen die Grundlage bilden, auf welcher
sich von heute an der Verkehr zwischen Producenten
und Consumenten vollzieht. M i t dem Wunsche, dass die
geschäftlichen Transactionen sich bereits hier recht leb-
haft und zur Zufriedenheit aller Betheiligten entwickeln
mögen, erkläre ich den 21 . internationalen Getreide- und
Saatenmarkt für eröffnet.»

Zum Schlüsse erstattete das Mitglied der inter-
nationalen Commission Dr. Weiß K. v. Wellenstein den
Bericht über die ziffermäßige Darstellung der Ernte
im Jahre 1893.

Um 11 Uhr vormittags erschien der Herr Handels-
minister Marquis Bacquehem in der Rotunde und be-
sichtigte, vom Vicepräsidenten v. Schoeller geführt, die
ausliegenden Getreide- und Samenproben mit lebhaftem
Interesse.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 29. August.

Die letzte Nummer der «Montags-Revue» be-
spricht die Stellung des c o n s e r v a t i v e n G r o ß »
g r u n d b e s i h e s i n B ö h m e n . Die Erörterungen
schließen mit der Mahnung, dass der Hochadel Böhmens
in seiner gutösterreichischen Gesinnung und dynastischen
Treue in voller Unbefangenheit seines natürlichen Amtes
walten und in die Entwicklung beider Stämme fördernd
eingreifen möge.

Zugunsten des a l l g e m e i n e n W a h l r e c h t e s
fand am vergangenen Sonntag in Wien eine von
mehreren tausend Arbeitern besuchte Volksversammlung
statt. Bemerkenswert ist es, dass gleichzeitig mit dieser
Versammlung eine von den unabhängigen Socialisten
einberufene Versammlung tagte, in welcher das all-
gemeine Wahlrecht, als vollständig wertlos bezeichnet
wurde. Eine zweite von den «Unabhängigen» ver-
anstaltete Versammlung musste wegen turbulenter
Scenen im Verlaufe derfelben vom Regierungsvertreter
aufgelöst werden.

Ueber den Zwist innerhalb der U n a b h ä n g i g -
k e i t s p a r t e i äußerte sich Abgeordneter Adam Hor-
vath dahin, die Eötvüs-Fraction lasse sich die AuS»
söhnung sehr angelegen sein, es' stehe aber ein wesent-
liches Hindernis im Wege, insoferne nicht weniger als
dreiunddreißig der mit Polonyi in der Partei ge-
bliebenen Mitglieder Gegner der liberalen kirchen»
politischen Reformen seien.

Wie der «BoZnjak» meldet, haben sich bei B i h a i ,
wo sich der ehemalige montenegrinische Vojvode Vrbica
seit einem Jahre aufhält, abermals mehrere M o n t e -
n e g r i n e r angesiedelt. Diese Colonie bat am 18. d. M .
den Kreisvorsteher in Bchai, Seiner Majestät dem
Kaiser die Versicherungen der Treue und Ergebenheit
zu unterbreiten.

Die E r b f o l g e i n E o b u r g wird von den
deutschen Blättern noch immer besprochen. Die «Köl-
nische cZeitung» vertheidigt die Thronbesteigung des
Prinzen Alfred gegen ihre conservativen Gegner mit

der Bemerkung, man könne den Prinzen nicht gewalt*
sam an der Thronbesteigung hindern, ohne das Legi-
timitülsprinc'p zu verletzen. Ein solches Verfahren wäre
nur in einem Falle erklärlich und berechtiqt, wenn sich
näml>ch der Herzog in irgendwelcher Wl'ise als ein
F^ind Deutschlands gezeigt oder an Umtrieben gegen
Deutschland theilgenommen hätte. Da das aber nicht
geschehen ist und auch keinerlei Anzeichen vorliegen, die
etwas derartiges in der Zukunft befürchten lassen, war
auch für Deutschland kein Grund vorhanden, den An-
sprüchen des Herzogs von Edinburg durch Vorkehrung
einer nationalen vi« m^oi- entgegenzutreten.

Aus dem Text des H a n d e l s Ü b e r e i n k o m m e n s
z w i s c h e n D e u t s c h l a n d u n d den V e r e i n i g t e n
S t a a t e n vom Jahre 1891 geht hervor, dass Deutsch-
land von den Vereinigten Staaten keine Zollermäßigungen
für die Gewährung ermäßigter Zölle auf amerikanische
landwirtschaftliche Erzeugnisse verlangte und sich nm
dem Versprechen der amerikanischen Regierung begnügt
habe, gegenüber gewissen deutschen Waren keine er-
höhten Tarife anzuwenden und von dem gesetzlich vor-
gesehenen Recht der Anwendung von Repressalien sowle
dem gänzlichen Verbote der Einfuhr deutscher Walen
keinen Gebrauch zu machen.

Die be lg i sche V e r f a s s u n g s - R e v i s i o «
dürfte nunmehr endlich doch zum Abschluss gelangen,
und es ist für die bevorstehenden Neuwahlen bereu»
eine Statistik aufgestellt worden, welche die Aenderungen
im Wahlrecht der breiten Volksschichten ziffermäßig zu"
Ausdruck bringt.

Ueber den franzüsisch'siamesischen Eon-
f l i c t melden die «Times» aus Bangkok, dass ^
französische Kriegsschiff «Alouette» mit'dem von Smm
gezahlten Betrage nach Saignn abgegangen ist- ^
Abreise der «Alouette» wird als Einleitung z u . ^
Versuche betrachtet, die neuen, von Le Myre de Vlier
gestellten Forderungen gewaltsam durchzusetzen. ^
diesen Forderungen sei ein Halbprotectorat FrankrelA
inbegrissen. Die Forderungen würden als Wsis >"
eine Einmischung Frankreichs in das siamesische A
wesen, die Ertheilung von Concessionen inbetreff ^
Binnenschiffahrt und andere Verwaltungszweige d'en '
wodurch eine vollständige Vernichtung der Unabhäng u
keit Siams herbeigeführt würde. .,

Ueber den A u s s t a n d de r e n g l i s c h e n » " 8
l e u t e verlautet: Nachdem mehrere tausend st^' .^
Bergleute die Arbeit wieder aufgenommen, ^ " " ^ j g
nur noch die Hälfte der Bergleute von Wales ausstalw u-

«Reuters Office» meldet aus B u e n o s - AYre ^
Infolge der in Umlauf gebrachten alarmierenden
rüchte berief der Polizeichef die Redacteure der hle»'9
Zeitungen und untersagte denselben die Veröffentllcy
aller militärischen und politischen Nachrichten-
Gouverneur von Korientes ist wieder über den P ^ gl
fluss zurückgegangen, um die Insurgenten von n
anzugreifen.

Tagesneuigleiten.
— ( K r o n p r i n z e s s i n - W i t w e E r z h « r 3" ^

S t e f a n i e ) ist am 28. d. M . nachmittags " " ' ^ ,
Tochter, der Erzherzogin Elisabeth, nach Wien ^ ^,
gelehrt und wurde vom Publicum mit Ovationen
grüßt. ^

endlich doch durch die heilige Versicherung, nicht weiter
gehen zu wollen, als soweit unsere Kräfte leicht und
mühelos ausreichten; bei der ersten, das Gelingen
ernster in Frage stellenden Schwierigkeit wollten wir
unbedingt umkehren.

Aber so schnell die Eingebung über uns gekommen,
die Lust des Eroberns in uns erwacht war, so langsam
und bedächtig gieng es an die Ausführung. «Oav« 6l
»ucle» hieß unser touristisches Losungswort. Vorerst
galt es, den scharfen Grat zu gewinnen, der sich
als schmaler Felsensteg vom Citelman zum Vernar
hinüberbaut. Eln kleiner kaminartiger Abstieg, der halb
verborgen an der Nordwestseite unseres Gipfels sich
einsprengt, erwies sich als artig gestuft und gut gang'
bar. Nun gieng es der Kammlinie entlang hinüber zu
einer grünen, ebenen Schneide, der jener keck, fast aben«
teuerlich geformte einschichtige Felszahn entstrebt, den
man von der Flur von Belopolje aus besonders gut
ausnehmen kann: ein durchaus leichter Gang, wenn
nur Frau Sonne sich etwas zurückhaltender benehmen
wollte. Nachdem wir das Zackengebilde an seiner Sohle
umgangen, kamen wir bald zu einer Stelle des Grates,
wo derselbe in einem kleinen Felskopf gegen Westen
abbricht. Zuerst wollten wir den Uebergang über den-
selben forcieren, standen jedoch in Anbetracht der vor-
aussichMchen Steilheit und Glätte der Felsen sogleich
^ « " ^ " ^ Versuche ab und beschlossen, das Hindernis

eingestiegen werden. Da ich, um e i n ^ V e r w ^
möglichst zu vermelden, die Wand an der Basis des
Felskopfes zu traversieren suchte, musste ich. da der

vorspringende, ziemlich exponierte Buckel nur kleine,
öfter meterweit auseinander liegende Haltpunlte für
Finger und Fußspitzen bot, möglichst behutsam vorgehen.
Belär, den Mutter Natur mit kürzeren Beinen aus-
gestattet hatte, gerieth infolge dessen an mehreren ziem»
lich plattigen Stellen einigermaßen ins Gedränge und
äußerte zu meinem größten Schmerze bereits Gedanken
von unverkennbar reactionärer Farbe. Freilich muss
ich erwähnen, dass das Gestein daselbst, wie überhaupt
am ganzen Felsbau des Vernar, in überaus morschen
Rändern oder senkrecht geschichteten Platten zutage tritt,
so dass mancher genügenden Halt verheißende Stein-
block die Prüfung nicht bestand und krachend und
polternd zur Tiefe stürzte. Ich sah mit eigenen Augen,
wie an einer nicht unbedenklichen Stelle eine vor-
springende Platte, die Belär sich zum Stützpunkt aus-
ersehen hatte, sich mit ihm vollständig drehte, wobei
mein Freund nur durch schnelles Zurückgreifen sich
einen Halt verschaffen konnte.

Von meinem höher geleqenen Standpunkte — ich
war trotz der hemmenden Zuruft meines Genossen auf
der Südseite weiter aufwärts gestiegen, um meinen
Nachtreter vor etwaigen Steinfällen zu sichern —
konnte ich die Sachlage besser überschauen und rieth
deshalb Belär, die heillichsten Stellen der Wand durch
tieferes Hinabsteigen in die unten immer mehr sich
verengende Rinne zu vermeiden. Dies geschah, und
nachdem die Erregung dieser peinlichen Minuten einmal
überwunden war, gieng es ziemlich sicher an der rechts-
seitigen Rinnenwand aufwärts zu den thurm- oder
ofenähnlichen Gebilden, mit denen die Schulter des
Vernar von dieser Seite reich gespickt ist. Auch dieser
Theil de» Weges erheischte noch immer große Vorsicht,
°a sich nur das Unentbehrlichste an Griffen und

Tritten bot und wir beim Klettern wie beim ^ ^ „
vor jeder Berührung des losen Gesteins uns ^ ^
mussten. Um die Gefahr der Steinschläge etw ^ ,
mindern, empfahl ich unsere räumliche Trenn nng ^ H
rend des Anstieges und eilte demgemäß z ^ « " ' ^ .^ich
über einige Bänder und Felsstufen zu e i n e l N ^ ^
begrasten Fleckchen hinan. Aber wie schon l»e ^ ^
Absichten auf dieser Welt verkannt werden,^ ^
erwiderte meine kluge Fürsorge damit, dass ^
«Läuferwahnsinn» vorwarf. Jetzt waren wlc des
fast senkrecht aufsteigenden Zacken und ^ ^ ^ O ^ !
eigentlichen Aergmassivs angekommen. Nlin l M ^ g ,
Da soll's ja hinangehen. Ihre« abschrecke»"" ^ .
sehens halber wagte ich es nicht, dieselben d»re ^
greifen, und wartete auf meinen Freund, " M l )
Ansicht zu vernehmen. Diesmal kam d " s h^Mde
von ihm. Während ich nach rechts in die ̂  ^fter
hineinwies, wo im steilen Absturz ein S ^ H , de"
Kamin sich verlockend hinanzog, entschied ^ he lN
Stier gleich bei den Hörnern zu fassen uno U ^ r M
die Höhe, etwas links über das Geschröfe " " sicher
zu machen. Obfchon er feiner Sache nicht 9 ^ ^
war — wer konnte auch wissen, wie es nu ^ M
teren Begehbarkeit hier bestellt sei? — klette" ^ ^ o ,
und sicher voran, ein Pröbchm seines K ^ n e « ^ B"
das ich nach seiner vorausgegangenen Zwe'I ^ e - ^
Unentschlossenheit heute nicht mehr envartei ^ ^
Verhältnismäßig nicht schwer gelangten ? " A t e U
kammartigen Durchlass, zu dem eine eMU ^ n,
Wandplatte den Zugang sperrte. Die P l a " ^ ^ lv'
einiger Mühe zu übersteigen, aber nun g ^ , ^
wieder in eine schlimme Lage, und es >. ^zonttil
regende Momente. Nun galt es. aus de" ^^ZselM
Spalt sich auf die etwa drei Meter yoyr
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- - ( D i e C o n s e c r a t i o n des zum Vischof
von Neu so h l ) ernannten ehemaligen Stadtpfarrers
von Pressburg, Rimely, wurde vorgestern vormittags im
«rönungsdome durch den Fürst-Primas Vaszary unter
«ssiftenz der Nischöse von Neutra und Tyrnau vorgenommen.
Herr Erzherzog Friedrich und die Erzherzoginnen Isa-
bella, Christine und Marianne waren bei der Feier an-
wesend; die Spitzen der Militär- und Eioilbehörden, Ab-
ordnungen der Geistlichkeit sowie ein zahlreiches Publicum
wohnten der Feierlichkeit bei. Um 2 Uhr fand im Psarr-
yose zu Ehren des Fürst.Primas ein Diner zu 25 Gc.
oeclen statt. — Der Fürst-Primas ist vorgestern nach-
Nltttags nach Wien abgereist.

— ( S e l b s t m o r d e ines M a r i n e - O f f i c i e r s . )
Aer Linienschiffefähnrich Zdenlo Varon F., der eines
Nervenleidens wegen beurlaubt ist, kam, von seinem Vater,
ewem hohen Officier. begleitet, vorgestern morgens aus Prag
«ach Wien, um dort Aerzte zu consultieren und eine
, ."bsverlängerung zu erwirken. Vater und Sohn stiegen
n emem Stadthotel ab. Als der Vater für lurze Ieit
^ngthen musste, um etwas zu besorgen, wurde er, am
3 ^ ""Klangt, rasch zurückgerufen. Sein Sohn hatte
^Y. den ersten Augenblick des Alleinseins benutzend, eine
«rvolverkugel in die rechte Schläfe gejagt. Da« Projectil
meng durchs Gehirn und trat beim Auge aus, und der
lunge Officier starb sofort. Die Leiche des Unglücklichen,
oer semes schweren Leidens wegm Hand an sich legte,
wutdein die Todtenlammer des allgemeinen Krankenhauses
»korachj.
^ . . " " ( N t t e n t a t auf e i n e n H e r z o g . ) Aus Trieft
'°'ro berichtet: Vor dem Theatergcbäude in Trani er-
de te stch Samstag eine Blutthat. Die Operettensängerin
"°,a Saxe war daselbst mit ihrem Anbeter Amadco
23°«s°> ' " ^ " ^ gerathen; der eben vorübergehende
!ck'!b ^ ^"ö°g von Carcano wollte die bedrohte Dame
'^"ven. wurde jedoch durch zwei Revolverschüfse nieder-
»>k?' ^ " Zustand des Herzogs von Carcano ist
""Vers! besorgniserregend.

n,i^ ^ g e s t ü r z t e H e r r e n r e i t e r . ) Aus Olmüh
ltä? ? ° " ̂  b ̂ i berichtet: Bei dem nächst Holitsch
' ° fundenen Rennen des 2. Dragoner-Regiments ver-
Meitt . ^ " Off'"«« ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^^^^ . ^ , ^
an ! " ^ " " ^ Schönburg erlitt beim Sturze Verletzungen

' ° " Vrust nicht bedeutenden Grades, während Lieute-
,.^,.7/sred Ellmaurer, der ebenfall« abstürzte, eineGehirn-

iMlterung erlitt und besinnungslos liegen blieb. Er
»-«« ' " ^ ^ Garnisonsspital gebracht, hat jedoch die
I n n u n g noch nicht erlangt.
zw^'T' ( 6 i n A t t e n t a t i n der Kirche.) Aus
seck l i ^ ' " "" lb unterm 27. d. M. gemeldet: Eine etwa
^ M y n g e Frau feuerte während der Mcsse in der
^elln ? ^ ' ^ " " ° " ' " Revoloerschüsse auf den Notar
verw ' welcher todt zusammenstürzte. Die Mörderin

lwelgerte jede Auskunft über das Motiv ihrer That;
H." Nlaubt aber, dass der Ermordete eine angeblich der

orderin gehörige Geldsumme derselben nicht habe ein°
Obigen wollen.
10«/"- ( B o m b e n exp los ion. ) Am 27. d . M . um
^ /« Uhr abends explodierte eine Vombe vor dem
^lter des Palais Altieri in Rom. in welchem sich der
h Monshof und der Club der päpstlichen Nobelgardisten
^ o e t . Per angerichtete Schaden ist nicht bedeutend.

Auf dem Platze, wo die Explosion erfolgt war, fand
man einen jungen Mann schwer verletzt auf; derselbe
heißt Josef Riccini, ist 19 Jahre alt und in der Admini-
stration eines Journals beschäftigt. Das Gerücht bezeichnet
ihn als den Urheber der Explosion. Indessen soll er
selbst, wie berichtet wird, versichert haben, er sei nur
zufällig im Augenblicke der Explosion vorbeigegangen.
Der Schwerverletzte wurde ins Spital überführt, wo man
ihm das Bein abnahm. Auf dem Thatorte hatte sich so-
fort Polizei eingefunden und eine große Menschenmenge
angesammelt.

— ( E i s e n b a h n u n g l ü c k . ) Reuters Office meldet
aus Newyork: Ein von Rockaway nach Beach (Long-
Island) mit Ausflüglern zurückfahrender Eisenbahnzug
stieß auf einen vorangegangenen, ebenfalls starl besetzten
Zug und zertrümmerte die letzten Wagen desselben.
10 Personen wurden getödtet und 50 Personen ver»
wundet.

Vocal- und Provinzial-Nachrichkn.
— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Das l. l. Mini-

sterium für Cultus und Unterricht hat dem Professor am
hiesigen Staats-Untergymnasium Herrn Thomas Z u p a n
die erledigte zweite Religionslehrelstelle am Staats-Obe»
gumnasium in Laibach verliehen. —o-

— ( E r n e n n u n g . ) Das k. l. Oberlandesgericht
für Steiermarl, Kärnten und Krain hat den gewefenen
bosnischen Auscultanlen Herrn Karl S t u r m zum Auscul«
tanten für Kcain ernannt.

— ( D e r La ibache r G e m e i n d e r a t h ) wird
dem Vernehmen nach feine nächste Sitzung gegen die Mitte
des kommenden Monates abhalten. Die Tagesordnung
wird unter anderem die Bewilligung von Baugesuchen,
den Verlauf von Baugründen, mehrere den Bau des
«Narodni Dom» betreffende Angelegenheiten fowie Per-
fonalien umfassen.

— ( Z u r Nachahmung.) Wie uns mitgetheilt
wird, beabsichtigt Herr F. Iimmermann, ein reicher Privatier
und Besitzer chemischer Fabriken in Ludwigshafen, sich
dauernd in Laibach niederzulassen und zu diesem Behufe
nach Erwerbung eines Bauplatzes in der Nähe der Latter-
manns-Nllee einen Prachloillenbau auszuführen. Hoffentlich
findet dieses gute Beispiel baldige Nachahmung.

— ( P ö l l e r s c h i e h e n . ) Von einem ruhigen
Hausbesitzer in der Schischla gieng uns ein Klageschreiben
zu, worin bittere Beschwerde über das Pöllerschiehen an»
lässlich des sonntägigen Kirchweihsestes geführt wird. Ab«
gesehen davon, dass ruhebedürstige Bewohner bereits um
2 Uhr früh durch das «Freudenfeuer» aus dem Schlafe
geschreckt wurden, flogen im Verlause der «Kanonade»
Stcingeschossc in den Garten des Beschwerdeführers, der
unter einem als corpu» cl^üoti zwei schönerhaltene Exem»
plare solcher Vegrühungsboten seinem Schreiben bei-
geschlossen hat.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Nach einer Verordnung
des Landesvertheidigungs - Ministeriums sind auf den bei
einzelnen Truppenlörpern im Kriegsstande allenfalls sich
ergebenden Abgang geeignete Gefreite (Gleichgestellte) und
Landwi hi manner (Landesschühen), unabhängig von den
Bestimmungen des Punktes 12 der «Veförberungsvorschrift
für die Perfonen des Soldatenstandes in der l. l. Land«

wehr», und zwar gelegentlich des Cadrewechsels und der
Waffenübungen zu Titular - Corporalen (Unterjäger) und
Titular-Gefreitcn (Patrouilleführern) zu ernennen. Dieselben
sind sodann bei einer Einrückung zur activen Dienst-
leistung aus Nnlass einer Ergänzung der Landwehr
aus den Kriegsstand nach Maßgabe des Bedarfes zu
wirklichen Chargen zu befördern. Diese Bestimmungen sind
bei dem bezogenen Punkte der Vesörberungsoorschrist vor-
zumerken.

— ( F a h r b e g ü n f t i g u n g . ) I n theilweiser Ab-
änderung der diesbezüglichen Vorschrift hat die l. l. Ge-
neraldircction der österreichischen Staatsbahnen bestimmt,
dafs von nun an den dem Mannschastsftande der l. l.
Finanz« und Sicherheitswache ungehörigen Personen, wenn
sie in Uniform reisen, bei Fahrten in der 3. Wagenclasse
die gleiche Fahrbegünstigung gewährt wirb, welche der
activen Militär- und Marinemannschast bei Reisen außer
Dienst nach dem Militintarife auf den öfterr. Staats-
bahnen und den im Staatsbetriebe befindlichen Localbahnen
zukommt. —c>.

— ( A u s dem Schwurge r i ch tSsaa le . )
Gestern fanden bei geschlossenen Thüren zwei Verhand-
lungen statt. Bei der ersten wurde der 18 Jahre alte
Grundbesiherssohn Josef M a h n i c aus Dolenjavas im
Gerichtsbezirke Senofetfch wegen des Verbrechens der ver-
fuchten Nothzucht zu 18 Monaten fchweren Kerlers, ver-
schärft mit einer Faste monatlich, verurlheilt. Bei der
zweiten Verhandlung hatte sich der 52 Jahre alte
tkaischler Johann H r i b a r aus Zalog im Gerichtsbezirke
Krainburg des Verbrechens der Nothzucht, Blutschande
und Schändung zu verantworten. Hnbar, der verheiratet

! und Vater von drei Kindern ist, wurde schuldig gesprochen
und vom Gerichtshofe zu 5 Jahren schweren Kerker«,
verschärft mit einer Faste monatlich, verurtheilt. — Heute
finden abermals zwei Verhandlungen statt, und zwar
gegen Maria Märn wegen des Verbrechens des Tobt»
schlages und gegen Lorenz Hacin ebenfalls wegen des
Verbrechens des Todtfchlages, verübt an seiner Ehegattin.

— ( U n b e k a n n t e s K ind . ) Laut Note der
königlich lroatisch-slavonisch-balmatinischen Landesregierung
in Agram wurde am 2. Jänner d. I . in Gospit ein
kleines, etwa sechsjähriges Mädchen aufgefunden, welches
über feine Herkunft nichts Bestimmtes angeben kann. Das-
selbe nennt sich Angela und seine Mutter Rezil, und gibt
an, aus K r a i n zu sein, spricht kroatisch in der um
Delnice an der lrainischen Grenze gebräuchlichen Mundart.
Das Mädchen hat schwarze Augen und Haare und war
mit zerrissenen dunklen Kleidern und Bundschuhen (Opanken)
betleidet. Nachdem die bisherigen Nachforschungen über
die Herlunft des Mädchens resultatlos blieben, hat die
steiermärlische Statlhalterei über Ersuchen der genannten
Landesregierung die politischen Behörden beauftragt, über
die Provenienz dieses Kindes Nachforschungen zu pflegen.

— ( O e f t e r r e i c h - U n g a r n s W a r e n v e r l e h r . )
Das eben erschienene achte Heft der «Statistischen Ueber-
sichten, betreffend den auswärtigen Handel des österreichisch-
ungarischen Zollgebietes im Jahre 1893», bringt die
statistischen Daten über die Waren-Ein- und Ausfuhr im
Monate Ju l i 1893. Die gesammte Einfuhrmenge betrug
in diefem Monate 4.967.226 Metercentner und 67,938
Stück gegen 4.691.125 Metercentner und 76.928 Stück
im gleichen Monate des Vorjahres. Die Nusfuhrmenge

^l lnd zu schwingen, die ohne jeglichen Absatz in messer«
'Mttartiger Glätte aufragte,
di «f tauschten unsere Plätze, und ich übernahm
'e Aufgabe, eine praktikable Ausstiegsstelle ausfindig

?" machen. Dies gelang mir wohl, aber die Sache hatte
au»? c ^ k " , und das keinen kleinen. Wo der Spalt
^^ >' gähnte eine ziemlich breite Kluft in lothrechtem
Vunl^ ""absehbar weit hinab. Von dem letzten Stütz-
die« ' " " ^ rechtsseitigen Seitenwand — es war
aeN m"" verdächtige, wie'Velär meinte, sturzbereit auf-
näcks! ^ ! " ^ von großen Dimensionen — bis zum
fortt c *"^ ̂ ^ liegenden Vorsprung an der anderen

raufenden Wand aber war es ein so gewaltiger
nütli ^ ^ ^ bvppelt so lange Gliedmaßen be-
zu?!? hätten, um mit einiger Sicherheit hinübcrsehen
den,, ? " ' Iet>er Fehltritt aber brachte sicheren Tod.
sbsln. ö " " kritischen Fußtritte ausersehene Felsstufe
^mgt gerade über den Abgrund aus drr Wand. Aber
aelin ̂  stehend nicht gelang, konnte in sitzender Lage
stem?' ^eltsllm klingt es zwar, aber es war so. Ich
^likpn wlch, mit den Händen an der rechten, mit den
um " .an der linken Wand mich festfpreizend, etwa
lnick - Kölperlänge g^de in die Höhe und fetzte
kübn^ ^ be" Füßen kräftig abstoßend, mit einem
eine N °"5 ^ genannte breite Stufe. Es war

von ? > ^ " " g ' wie wenn ein fchwindelfreier Maurer
auf k ^ freischwebenden Gerüste sich unvermittelt
hg^en höher gelegenen Fensterstock eines Nachbar,
ausaes f. " ^ c h ^ " " " ^ ' Sie mag etwas grotesk
hmm l ? ' haben, aber sie gelang, und das war die
D r a c h e . Aus der sitzenden schob ich mich durch
Sckw '" ^ stehende Lage, und mit einem kräftigen
thaten " ^ ' bei dem Knie und Ellenbogen das meiste
dez Be ^ ^ " " f dem schwierigsten aller Felsensoller

F. H i n t n e r .

Zie Keitnat des Klucks.
Noman von Max von Weißenthurn.

(43. Fortsetzung.) ,

Hetty erblickend, hemmte die Unbekannte ihren
Schritt und starrte das junge Mädchen an, als fürchtete
sie, dass ihr ein Gespenst aus dem Dunkel der Höhle
entgegen träte.

«Wer — wer sind Sie?» stieß sie, endlich ihre
Stimme findend, mit Anstrengung hervor.

Hetty matz die Fragerm mit großem Blick.
«Dieselbe Frage möchte ich an Sie stellen,, gab

sie mit Ueberlegenheit zurück. «Sie suchten hier zweifel-
los Schutz vor dem Gewitter, wie ich, nachdem ich
mich von unserer Gesellschaft zu weit entfernt hatte.»

«Von Ihrer Gesellschaft?» wiederholte die andere.
«Von welcher Gesellschaft? Sind Sie eine Künstlerin,
vielleicht eine Schauspielerin?»

Httty musste unwillkürlich auflachen.
«Nichts weniger als das,» gab sie der Un-

bekannten zur Antwort. «Ich befand mich in einer Ge-
sellschaft, wt'lche ein Picknick im Walde abhalten wollte,
welches nun so arc; verregnet ist. Wie kommen Sie
übrigens zu der Frage, ob ich eine Schauspielerin
bin?»

Die Antwort schien der andern unbequem.
«Nun, weil Sie von einer Gesellschaft redeten,»

suchte sie auszuweichen, «Was liegt da näher, als an
irgend eine reisende Künstlergesellschaft zu denken? Ich
erkenne jetzt aber, dass ich thöricht war, das zu glauben,
so kostbar wie Sie gekleidet sind!»

Und mit neidischein Blick streifte sie die elegante
Tracht des jungen Mädchens.

Hrtty musterte die Frau prüfend, die ihren
Schleier vom Gesicht zurückgeschlagen hatte, und sv>
nahm wahr, dass derm einst vielleicht schönes Gesicht

zweifellos geschminkt gewesen war und der nieder-
geqangene Regen in den aufgetragenen Farben arge
Verwüstungen angerichtet hatte. Zudem hatte ihre ganze
Erscheinung jenes undefinierbare ^6 ne »ai» r»a»,
welches uns unwillkürlich wie Theaterluft anweht. War
sie am Ende gar selbst eine Schauspielerin?

«Ich habe mich in der Station geirrt,» fuhr die
Frau indes auf Hetty's stumme Frage fort. «Ich wollte
nach Church und bin eine Station zu früh ausgestiegen.
So blieb mir nichts übrig, als den Rest des Weges
zu Fuß zurückzulegen. Dabei überraschte mich das Un-
wetter. Es ist wohl nicht mehr weit bis Church?»

«O nein,» versetzte Hetty, weiter an den Ausgana
der Höhle tretend und in den Wald hineinspähend. ob
denn keiner sie zu fuchen kam, «vielleicht noch eine
Stunde Weges. Nach diefem Unwetter kann es auch
freilich noch etwas länger dauern . . . Ah, endlich!»

Der Ausruf ließ die Frau der Richtung ihres
Blickes folgen.

«Was endlich?» fragte sie.
.Es kommt jemand, mich zu suchen und zu der

Gesellschaft zurückzuführen!» antwortete Hrtty lebhaft.
«Hierher — hierher.» rief sie mit ihrer glockenhellen
Stimme, als in einiger Entfernung eine Mannesgeftalt
durch das lichte Grün der Bäume sichtbar ward, «Herr
Vandergrift — Herr Vandergrift, hier bin ich!»

Der Schrei, der ihr nach den letzten Worten ent-
fuhr, galt dem eisernen Grif f , ' mit dem die Fremde
plötzlich ihr Handgelenk umklammerte.

«Welchen — welchen Namen nannten Sie?» stieß
sie dabei keuchend aus. «War es wirklich — wirtlich
der Name Hermann Vandergrift?.

«Hermann Vandergrift, ja ' . , suchte Hetty sich er-
schreckt von der Unbekannten loszumachen. «Aber so
lassen Sie mich doch — lassen Sie mich doch, oder ich
rufe um Hi l f t ! »
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bezifferte sich im Monate Jul i mit 10,478.698 Meter«
centner, 66.769 Stück und 3532 Tonnen gegen 11,074.730
Mctr., 65.891 Stück und 5740 Tonnen im gleichen
Monate des Vorjahres. I n den ersten sieben Monaten
d. I . wurden eingeführt 36.958,422 Metercenter gegen
31,476.390 Metercentner in der gleichen Zeit des Vor-
jahres. Ausgeführt wurden vom Jänner bis einschließlich
Jul i d. I . 74.409.994 Mctr. gegen 74.068.156 Meter,
centner in dem gleichen Zeitabschnitte des Jahres 1392.

— ( V o d n i k - F e i e r . ) I n Koprivnil fand am
27. August in festlicher Weise unter großer Betheiligung
der Bevölkerung und mehrerer Vereine die Gedächtnisfeier
des hundertjährigen Bestehens der Pfarre, deren erster
geistlicher Vater der Dichter Valentin V o d n i l war, statt.
Nach einer ergreifenden Rede des l. l. Realschul-Profefsors
Herrn F. Levec wurde die dem Vollsdichter gewidmete
Gedenktafel unter begeisterter Acclamation der Anwesenden
enthüllt.

— (Schadenfeuer . ) I n Iadinavas bei Sanct
Leonhard nächst Iosefsthal entstand gestern abends gegen
7 Uhr Feuer, welches vier Bauernhäuser sammt Neben-
gebäuden und eine Harfe einäscherte. Die Feuerwehr von
Iosefsthal wurde von den geüngstiglen Ortsinsassen zu«
Hilfe gerufen. Das Feuer war auf weite Entfernung hin
fichtbar.

* ( T o d t a u f g e f u n d e n . ) Am 25. d M . gegen
Abend wurde am Gaberk, im politischen Bezirke Adels-
berg, eine Viertelstunde von der Eisenbahnstrecke gegen
die Vremiica«Alpe zu. unter einem Baume die
Leiche eines circa 5b bis 60 Jahre alten, dem Nrbeiter-
stande a»gehörigen Manne« aufgefunden, an der leine
Spuren einer Gewaltthat constatiert werben konnten. Nach
einem bei dem Todten aufgefundenen Briefe dürfte der«
selbe Angelo Bania heißen. —r.

— ( T o d e s f a l l . ) Der bekannte Uhrmacher und
Hausbesitzer Herr Eduard K o t t e k ist gestern nachmittags
infolge eines Schlagflusses plötzlich verschieden.

— ( V e r g n ü g u n g s z ü g e ) mit 50procentiger
Fahrpreisermäßigung arrangiert G. Schroekls Reisebureau
anlässlich des Feiertages Maria-Geburt von Laibach nach
Wien. Budapest, Trieft, Fiume und Venedig. Ausgabe
von 14 Tage giltigen Tour« und Retourbilleten I., N . und
I I I . Classe. Näheres die Programme, welche in der Admini«
ftration diese« Blatte« gratis erhältlich find.

— ( E i n w a n d e r u n g s v e r b o t . ) Laut einer
amtlichen Mittheilung hat die brasilianische Regierung bis
auf weiteres Auswanderern aus jenen Ländern, wo die
Cholera ausgebrochen ist, den Eintritt in die Häfen
Brasiliens untersagt.

Zum neuen Eisenbahn-Betr iebsreglement.

M i t Giltigkeit vom 1. October d. I . tritt der Nach«
trag I , enthaltend die Ergänzungen der Zusatzoestim»-
mungen zum neuen Eisenbahn-Betriebsreglement sowie
eine Reihe von Aenderungen in Kraft. Zu den wichtigsten
der letzteren gehören folgende: Die Frachtsätze der Wagen«
ladungs-Classen L und 0 sowie des Specialtarifes 1
und 2 gelangen nur dann zur Anwendung, wenn von
einem oder mehreren Artikeln der betreffenden Wagen«

ladungs-Clafse, beziehungsweise der betreffenden Special-
tarife (mit Ausnahme der unter k genannten Artikel),
mindestens 10.000 Kilogramm per Frachtbrief und Wagen
verladen werden oder wenn die Fracht für dieses Gewicht
per Frachtbrief und Wagen gezahlt wird. Die Frachtsätze
des Specialtarifes 3 finden dagegen nur bei Zahlung der
Fracht mindestens für das Ladegewicht des für den Trans-
port beigestellten Wagens Nnwendung.

Auch eine Anzahl der unter l' angeführten Artikel,
für welche bei Aufgabe von ganzen Wagenladungen die
Fracht stets mindestens nach dem Ladegewichte des Wagens
berechnet wird, erscheint im Nachtrage aus einige wenige
Güter reduciert, und zwar: Eis, Erden, gewöhnliche aller
Art (Pos. 15 20), Futterrüben, Kohlen, mineralische,
Rübenschnitze, Ziegel. Mauer- und Dachziegel, Zucker-
rüben und Zuckerabfälle.

Punkt I V dieses Nachtrages enthält folgende Aen«
derung: «Wenn die Fracht entsprechend der Tarifterung
des betreffenden Artikels bis 6 3 Meter Länge, für das
factische Gewicht mindestens jedoch für 20.000 Kilogramm
für die zwei verwendeten Wagen, beziehungsweife bei den
Artikeln, für welche die Frachtzahlung nach dem Lade-
gewichte vorgeschrieben ist, für die Summe des Lade-
gewichtes der zwei verwendeten Wagen gezahlt wird. so
ist für den erforderlichenfalls als Schutzwagen beigestellten
dritten, eventuell vierten Wagen keinerlei Gebür zu ent-
richten. Die Tarifierung hat in diesem Falle nach jener
Tarifclasse, welche für den betreffenden Artikel bei einer
Länge von 6 3 Meter und bei Aufgabe in Quantitäten
von mindestens 10.000 Kilogramm, beziehungsweise
Frachtzahlung für das Ladegewicht der beladenen zwei
Wagen zur Nnwendung kommt, zu erfolgen. Auf Bei-
stellung anderer Wagen als solcher von 10.000 Kilo-
gramm Ladegewicht hat der Absender auch bei solchen
Transporten leinen Anspruch. Vorstehende Bestimmungen
finden auch auf Artikel von mehr als 19 Meter Länge
An Wendung, wenn über deren Zulässigleit zum Transporte
vorher Vereinbarungen mit der Verwaltung der Auf-
gabsstation getroffen werden.»

Dadurch ist natürlich noch keine vollständige Er-
ledigung der 52 Wunsch-, beziehungsweise Beschwerde-
Punkte eingetreten, welche aus den Kreisen der I n -
teressenten erhoben und vom Handelsministerium der
Eisenbahnverwaltung zur thunlichsten Berücksichtigung
empfohlen worden find. Die Directoren-Conferenz der
öfterreichifch-ungarischen Eisenbahnen wird sich vielmehr,
wie wir vernehmen, schon demnächst mit dieser Angelegen-
heit beschäftigen. I n den Kreisen der Eisenbahnverwaltung
besteht die Geneigtheit, diesen Wünschen in weitgehendem
Maße entgegenzukommen.

Ausweis über den Stand der Thierseuchen in Kram
für die Zeit vom 18. bis zum 27. August 1893.

Es ist h e r r s c h e n d :
der s lothlanf bei Schweinen im Bezirke Radmanns«

d o r f in der Gemeinde Möschnach;
die Gchafräude im Bezirke Radmannsbo r f in der Ge>

meinde Vigaun.
Erloschen:

der Noth lauf bei Vchweinen im Bezirke L a i b a c h in der
Gemeinde Log: im Bezirke R ad m a n n s d o r f in der Oe<
mcinde Lancovo; im Bezirke R u d o l f s w e r t in den Ge-
meindcn Hünigstein und St. MichaclStopitsch. ^_

Angekommene Fremde.
Den 28. August.

Hotel Stadt Wie«. Pavich von Pfaucnthal, Statthalterei-Vice-
Präsident, Zara. — Aocrone f. Sohn, Nillic nnd Herzl, W" . ;
Schmaderbeck. Reis.; Dr. Ritter lion Fürth s. Bruder, Wien.
— Sonenberg, Li l l i . — uon Bossanye, Inspector, Budapest«
— Cesare, Ingenieur, u. Testin, Privatier, Trieft. — Tercu,
Privatier, und Vessel, Oberingenieur, s. Frau und Sohn, M « '
bürg. — Drgautz, Kfm., lyroßlaschitz. — Leihs, Kfm., M '
blonz. — Abeles, Holzhändler, Agram. — Stupar, Stations»
chef, Lees.

Hotel Glefllnt. Edl. v. Pic! s. Familie, Fregattencapitän, Zara-
— Nauman, Tanßig, Waller, Kohn, Start. Wien. — Mo",
v. Pclzcl, Oberlient.- Fleao, Priester; v. Hatze f. Frau, Bah«'
referent, Triest. — Weiß, Kfm., Graz. — Kovacic s. Sop,
St. Lucia. — Pi l l s. Bruder, Lehrer, St. Veit. — Delle»»,
Laibach. — Weida, Kronau. — Rumel, Weixclburg. — Deteia.
Handclsm., Aich.

Hotel Vaierischer Hof. Erler, Schulleiter, Unterslril. — Kraler,
Händler, Donaueschingen. — Selutej, Händler, Feldlirch- / ^
Starorupcr, Krainburg. — Piazentini, Nuszdorf. — Pckm'al,
Kanzlist, Loitsch. — Bcndina, Lieutenant, Innsbruck.

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Mayerhofer, Graz. — .PaA",
f. Frau, Kfm., Leobcn. — Mosca Accordant, s. Familie, ^a
blonz. — Pogacnil, Kaufm., Iirlnitz. — Ulbing s- Neffen,
Kaposvar. — Sanrau, Wien. — Perlo, Lehrer, Sairach.

Hotel Siidbahnhof. Spitz und Abeles Reis., Trieft. — Sarde",
St. Marein.

Verstorbene.
I m S v i t a l e : «

D e n 26. N u g u st. Johann Pipan, Inwohner, n6 U
Eitervergiftung. — Josef Vidmar, Inwohner, 58 I , , ch""ss
Eitervergiftung. — Johanna Prestor, Inwohners-Tochter, l ^ A
Lungrntuberculose. — Anton Strukel, Inwohner, 73 I - , Alter-
schwache. — Franzisla Balant, Inwohnerin, 47 I . , iiuM>
tuberculose. «

D e n 27. August . Franzisla Stepic, Arbeiterin,"""
Herzlähmung.

Meteorologische Beobachtungen in L a i b a H ^ .

T ? Z ? Z ? ßß «nstcht W
3 Z>Z ZZ« ß" « l " be« <?<«««" W

T'Ü/Mg. 740 3 10^5' NO. schwäch Nebel „ . ^
2 9 . 2 . N. 739 0 20 6 NO.'chwach heiter "

9 » Ab. 738 5 14 2 windstill heiter
Morgens dichter Nebel, bis gegen l) Uhr anhaltend, heltc,g,

Tag. — Das Tagesmittel der Temperatur 15 1°, uw "
unter dem Normale.

Für die Redaction verantwortlich : Ottomar B a n l b e l ^ .

M i t einer Wildheit, al« habe sie ihren Verstand
verloren, schleuderte die Fremde die Hand des jungen
Mädchens aus der ihren, und ehe Hetty es sich ver-
sah, stürzte sie aus der Höhle hinaus und an dem eben
um die Wendung des Weges kommenden Hermann
Vandergrift vorüber wie eine Fliehende — eine vor
dem Verhängnis Fliehende.

XIX.

L i e b e .

Vandergrift fühlte sich dermaßen überrascht, als
die davoneilende Frauengestalt so unerwartet an ihm
vorüberstürzte, dass er im ersten Moment nicht einmal
wusste, ob es Hetty oder eine andere gewesen sei, die
in solcher Weise gleichsam vor ihm flüchtete. I n der
nächsten Secunde aber siel sein Blick auf das junge
Mädchen, welches ihm mit angsterweitertem Blick ent-
gegentrat, und im Nu vergaß er alles, nur nicht, dafs
offenbar irgend etwas sie erschreckt haben mufste und
dass sie somit seines Schuhes bedürfte.

«Gott sei Dank, dafs ich Sie gefunden habe!»
trat er mit ausgestreckten Händen auf sie zu, und in
ihrer Bestürzung, in welche die Scene mit der Fremden
sie verseht hatte, ließ sie es zu, dass er die ihren er«
fasste und mit festem Druck umschloss. «Wie ich nach
Ihnen gesucht habe! Wer weiß, ob ich Sie überhaupt
gefunden hätte, wenn mir zu guter Zeit diese Höhle
nicht eingefallen wäre, in der Sie ja möglicherweise
einen Unterstand gesucht haben konnten. Dass ich Sie
hier saud, beweist, dass mein Instinct mich richtig
I " " e . Ah« was ist Ihnen? Sie zittern! Ueber die
A " ^ i ^ e r f t n d e n s vergesse ich qanz und gar

w a r ^ d 3 ^ " ^ ^ a , die mir hier ward. Wer

7en v « o a , als ich
Ihnen nichts Leides gech^n?. ^ ^ ' ste hat

Hetly hatte geil gefunden, sich -^ «alien Nn«

Bewusstsein, sich geborgen zu wissen/tieh sie K s^he
wiederfinden. (3°rt,etzun« foi«t)

Neueste Post.
Original-Telegramme der Laibacher Zeitung.

Par is , 29. August. Einer Meldung des «Figaro»
znfolge beauftragte die französische Regierung die Grenz-
behördey, ein eventuelles Ueberfchreiten des französischen
Gebietes seitens spanischer Banden sowie die etwaige
Theilnahme französischer Basken an den fueristischen
Manifestationen zu verhindern.

Nancy, 29. August. Eine Anzahl italienischer,
in den Steinbrüchen beschäftigter Arbeiter verließ, ein-
geschüchtert durch Drohungen der Franzosen, die Arbeit.

Saragossa, 28. August. Auf dem Toros - Platze
kam es zu Unruhen. Die Behörden wurden mit Steinen
beworfen. Die Polizei zerstreute die Menge und nahm
einige Verhaftungen vor.

London, 29. August. Die «Times» melden aus
Bangkok, dass sich die französischen Truppen in Ehantabun
verschanzen und Erdwerke aufwerfen. Ih re Zahl beträgt
450 Mann. Prinz Devawongfe kehrt heute nach Bangkok
zurück. Der französische Bevollmächtigte Le Myre de
Vilers forderte die Entlassung aller Ausländer, welche
sich in siamesischen Diensten befinden.

Washington, 28. August. Die Repräsentanten-
lammer nahm den Antrag Wilsons, betreffend die Ab-
schaffung der Sherman'Bi l l , mit 239 gegen 110 S t im-
men an. Der Gefetzentwurf geht nunmehr an den Senat.

Newyork, 29. August. Hier , in Brunswick und
Savannah verurfachten heftige Cyklone ungeheuern
Schaden; es sind große Menschenverluste zu beklagen.
9 Schiffe sind gescheitert.

C h o l e r a .
W i e n . 29. August. Hier wurde der erste Fall

von asiatischer Cholera constatiert. Derselbe verlief
tödlich.

B u d a p e s t , 29. August. I n den letzten 24 Stunden
kamen in 18 Comitaten 143 Erkrankungen und 78
Todesfälle an Cholera vor.

R o m , 29. August. I n Neapel wurden heute
3 Todesfälle, in Cassino 2 Todesfälle, in der Provinz
7 Erkrankungen und 7 Todesfälle an Cholera im Zeit-
räume von drei Tagen constatiert.

N a n t e s , 29. August. I n der letzten Woche
kamen täglich 25 choleraähnliche Erkrankungen vor,
von welchen die Hälfte tödlich verlief.

B u l a r e s t , 29. August. Cholerabulletin: 38 Neu«
ertranlungen, 22 Todesfälle.

Tiefbetrübten Herzens geben wir allen ^e^ >
wandten, Freunden und Belannten die traurige WA «
richt, dass unser innigstgeliebter, unvergesslichcr OatA >
beziehungsweise Vater, Groß« und Schwiegervale >
sowie Onlel, Herr >

Gduarö Aottek
Uhrmacher und Hausbesitzer ^ !

heute um b Uhr nachmittags in seinem 64. Lebens" >
jähre plötzlich vcrschiedeu ist. „ , ^ !

Die irdische Hülle des theuren Verblichene" w" ,
Donnerstag den Äl. August um halb 6 Uhr N A >
mittags im TraueclMse Älter Markt Nr. 28 l " >
lichst eingesegnet und sodann aus dem Friedhose o >
St. Christoph zur letzten Ruhe bestattet werde". ^ >

Die heil. Seelenmessen werden in der Pfarrl" ,
zu Sb. Jakob gelesen. >

La i bach am 29. August 1883. !

Vofie Kottel geb. Hosner, Gattin. — I " ^ " e !
Selan geb «o t te l . «mal ie Vichhelter ge^ . ,
Kottel. Töchter. — Lndwia «i i tenaner, i ^ , >
l. Marine« Commissariatsadjunct. Stiessoh". ^7. ^ t , >
haun Selan, l. u. l. Marine-Commissariatsaoi- >
Schwiegersohn. — Elementine « i t t e n a « ^ ^ >
borne P r a p r o t n i l , Schwirgertochter. ^ « . „ n " I
V r o j « . Neffe. - «atharine Paa r . ""«gi l - >
Turlusch. Nichten. - Eduard, « ic to r «no >
Helm Te lan ; Josef und Franz Mitten« ^ >
Enkel. - Panla Gichhelter, Tofie u"d N " ' >

«i l tenauer , Enkelinnen.

Die i > . 5. ^ » > < > , z » < 5 " ^ ^ Vl,s
«Vaibacher Zeitung», bei welch e„z,et>
Abonnement mit diesem Monate « ^ ,
werden höflichst ersucht, die we» " u,tt
numeration »>»1<1 i«^ ?u erneur ^ n
die Expedition ununterbrochen ver
zu können.
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Course an der Wiener Börse vom 29. August 1893. sk« d«. «Mew, toursblaw
Stllale.Hnlthen. «eld Ware

b°/° ^ndeiuichc «e,ltc!i> Noten

>nNrt«nvcrz.Fcbr»ar«lln>!« !»«> 2>, W 4 «
>, VUber veiz, Jänner-I i . l l !»«^b <1L «5

l«'^_'< , ^.. Nprll^October »N 1«' W 8l>
l 8 « ^ ^ " Staasslose . 250 fi. i<? . . , . ? «<>
,°»^I "/» „ «llnzc !>UU l . 144 75 I « ? » ,
l 8 s ^ ^ . " F ü n f t e l w o l . ,6i»5i«L»e>
°?7" Etaatslose . . ion I. l»,—,»«»><'

i"/ ' ^ . «'^ - - bo f l . IN«,—I^>«u

5°/° i^r? ^ ° ^ " " l e , steuerfrei 11» no n » s.<>
4°7 ^ ^otcnrculc, steiicrfrci - '

««,. ' ^/ . ! ' ^ ' " Kroncnwahr,
"eueisrel fül illw Kronen Nom. » n i l . 9» »5

«"enbllhn. GtaatSschnldl.«.

^ td"ethh^n I.. O, steuerfrei
Fran.' ^ ^ ^ i ! " " " N. G. 4"/, ,22 - «22 do

l d ^ ^ ^ ° " ° h n in Silber
4»/.° « f 1 > / , ' " " st- Nom. 5'/.°/. 12^75 i«i!'.'b

<«/ »>̂  . « l " M fl Nom. . . 100 — ion »«
^ ° " ^ " n e n w , s t e u e r f , ( b l v ,

z»/, »...?/. wr 2«o «t. Nom. »5?l» 9S7>»
H Merger «ahn in Ellb.

«»^""w.sieuerf««
u . l » > l ) 0 ^ ^ 2ON Kr,Nom. 9S40 l>7 4"

«»,abethbahn2<>u f l .CM b'/.°/
bt«. L ° ^ m^,^ ' ,l>- w- pr- Stück 255-«, 255 5"

dto, L«,.^ ^ ° - 2 8 4 ' - » 8 ? . .
V^°"b-°T<i.800fl.o.W,5°/, 2»S- »2? »..

°„, , vblia»ti°»tn.

^ ^ " " l , 4°/«, . . . 115 »"1 11<l l>0

«eld Ware
Elisabethbahn, 400 u, 2<»«, M .

LW M . 4"/„ 123 »l» ,88 75
ssra»^ Iuscpb «, <tm. i»»4 4"/^ «7 «o »»'»<>
Valizilchl' Narl Ludwig - Vahn

ltm. 1««l »<»<> fl, S. 4"/y . 9«'10 97 »<»
Vorarlberger «ahn, »miss. 1»»4,

4"/„, (blv,Nt.) S.,f. 1N0fl,N, !»S — v»5'!

Ung. Golbrentc 4"/„ . . . .
bto. Papierrente 5 ° / „ . . . . — — — —
bto. Rente Nronenwahr., 4"/«,

steuerfrei für 20» Nlnncn Nom. »S'fti »4 «>>
dto.Et.E.Al Ooldl»<!N,,4'/,"/<> 1 2 » - - » » ! ? "
dto. bto. Oilb, l<»<> fl,. 4'/,°/<> 10« — 10» 7«
dto. Ltaat»'Ol>llg. (Ung. 0bftb.)

V. I . 187«, 5"/^ , - l»2 - 123 -
dtll.4V,"/l,Vchanlreglllllbl.-vbl. 1<,>> — i oft So
dto. Urb, «bl . Obl. 5°/.. . . — ' — - -
bto, P r « m , « n l . l l lNv fi. «. W. 14»- 149 50
dto. dto. k 50fi. ü, W. I 4 » - I 4 ! » t > 0
The<fz°Reg.°L°se 4«/« 1«U fi. . 14" 75 141 «5

Gn»ndentl.'Vbliglltion»n
(für 100 fl. L M . ) .

5V» galizlsche — - - - - -
5°/„ niederllstcrrrlchische . . . 10» 75 i l l ) 75
4°/o lroallsche u»b slavonische . »»'7b W ? 5
4°/« ungarische (l(«> fi. W.) . »4 70 »>. ?o

Hndet« Hssentl. Anlehen.
Dlliiau Neg.'llofe 5°/, . . . 12« 50 Il<7-si0

bto. -Vnlcihc 1878 . , 108 2b i,)9
Nnleben der Stadt V ü « . . . '— — —
Nnleyen d. Ntadtnemcinde Wien 10? »^ 10825
Nnleyen d, Stadtaemelnbe Wlen

(Eilbei oder « o l d ) . . . . I2st'»<> — —
PrämienNnl, d.Stadlgm, Wien 175 !,0 17«'5<>
Äörjeba» Vlnleycil oerlosb, 5"/„ IN« 5»!i0»'5(!
4»/„ »rainer Lande« Anl. . . 97 5!» U»< —

Psandbritft
(für I!« fi,),

Vllbcr. allg. »ft, in 50 I . vl.4°/E>. I22'«5 12>« »5
dto. „ in b» „ 4'/,°/» ^ - ^ — —

«eld Ware
Vobcr. al l«, «str. < n 5 l » I . vl.4°/, »8 «0 »»40

bto. Pram.^Echldo. 3"/„, I .Em, <14 5« 115 ».',
dto. „ 3"/«. I l .Vm, ,,4-<zo<<5'5<>

N, vsierr. Lande« Hyp,«nst. 4°/l> z e» 75 100 50
Oest,-ung, V a n l verl. 4>/i"/n . . - - . - .

d<<>. „ 4°/, . . 100'— 100 7»
bto. 5 N M i . „ 4»/. . . 1 0 0 - 1 0 0 70

Lparcllsle. I.üst., 80 I . 5>/,>>/«vl. i « i — 102 >-

Vrioritats'Vbliglltianen
(für IU0 st.).

fferdinands-Nordbahn Vm. 1888 b» «0 100 «"
Oesterr. Nordwrstbahn . . . 107 75 IN» 75
Etaatsbahn »07— '-
Eüdbahn k 8"/, . . . . ^ 15« 7b ,5? 75

,, i> 5°/» 1^7 ll.', 12» 25
Ung.-galiz, Nahn . . . . io? »o 10» »<»
4»/, Untertilliner Nahnen . . »« 50 »»—

zivers, Loft
(per Sttlll).

VudapeNVasillcll (Dombau) . s — »30
«nbitlofe tNO ft ,»? 40 l»8 40
«llarvLose 4« fi, « M . . . . z,«'- h « . -
4"/,,DonllU'.Dampffch.l0Nst.<lN. 18? — ,4» —
Ofener Lofe 40 fl b?-5l> H8 55>
Palffu Lose 40 fi, « M , . , , 57 50 51 25
Notben »reuz, «st. «ef, „ . , 10 fi. 18 50 1? ,0
Rolhen lli-euz, ung, Gef. v.,5ft. 1« — 12 «>
Nubowh Lose 10 fl «, «> 24-50
Lalm Lofe 40 fl. « M . . . . ««--, g? —
St, Venoi« Lose 40 fl. «W. . «v «1 «8 5«
Waldstein Lose 20 fl. «Vl. . . « . . 4 7 —
Ninbischaiäh Lose 20 fi. l M . . . . - ?o —
Vew.^Echd. 8°/„Prüm.°Echuldv.

b. NodencredilanftlVm. «'— »2 —
dto, I I . Em, 188» . , , . 28 — »2 —

Laibllchei Lose z , ?5 ,»>?»

Kank^ctien
(per Stült).

»nal°'Oest. Nanl 20« fl. «0°,,«. 148 — 148 8',
Vanlvereln, wiener 100 fl. . 11? — i»0 -

Nodencr,-«nft,,l!ft.200fl.V.4<»°/, 4«1- - 4 I 8 - -
Lrb»,«nst f, H a n d u « l««ss, — — -—-

d!o, dto, per Ultimo August »21 2t» ,>«!«< —
llrebitbanl. «lla, ung,, 200 fi,. ,<>s — 4«»7 —
Depositenbank, «ll«,. 200 fi. . 2,» . - »2» ?!.
«Uconlpte «ilcs., Nbröst., 500 ft. «S? — 673 —
Giro u, Tassenv,. wiener, 200fi. 24»'- - »K0—
Hupothelrnb..5st..2O0fi, 25«/,» 7?'- ? » - .
Lllnb^rbanl, oft,, 200 fi. . . . 2»« I " »»> S0
ocsterr, Unaar, Van! «00 fi. . »7«- »!»1 . .
Unionbllnl »00 fi 247 50 24« -
»ertehr»banl. «lllg,, 14« fi. . 1?« — ,7b.. -

Acii«n von Transport-

Dntmuhnmnz»

(per Stück).

«llbrechl'Vahn »oa fi. V l l b « . »« »5 94 5«
«ussia Tepl «tisenb. »00 fi. . . 17S« 177«
V o l M . Nordbabn 150 st. . . 205 — 2l»«j —

„ weftbahn 200 ft. . . l»2 — 8»« 50
Vufcht«thr»ber «s, 500 fi. C M . 107U »08,

bto, (lit, 8) 200 fi, . —'— - —
Donau » DllmpNchiffllhrt » Ves.

oesteir, 500 fi, I I I». . . . »98 — 4N2 -
Drau»«,(»lltt,<>Db,'Z.)«X»ft.G. — — — —
DuiVobn,b»cher«.»V.«)0fi.S. — — — —
sserdinllnbl Nordb. I000fl, « M . »8«7. »»?2.
V a l h , l ^ r l Ludw,°V,200fi.«M. »1« 50 »<« l»0
llemb. - Czerno».-Iafl> Vlsenb.»

Vestllsch. 200 fi, s . . . . » » . - , « , —
Lloob,l>fterl.,Trlest,500fi.<lVl. 44» — 444 -
Oefterr. Norbwefib. 200 fl. Vilb. »11 5" 2l» 5<»

dto. (l it, «) 200 fl. S. . . - . — —
Piag'DurerEisenb. I 5 0 f i . Sl lb. »»bo » » . .
Litbenbürger Eisenbahn, erste. — — — —
Vt»al»e«ltnbahn 2«> ft. K. . . — — —> .
Sübbahn 200 fl. Silber . . . -.-— —-—
Vübnorbb. Verb,-«, 200 fi, E M . l»!> KO 19« . .
tramwny'Ves^wr. , 1 7 0 s t o w . »4». V l - -

„ E».l8S7,»00st. — - — —

V«ld W a «
lram»o»y«V«s,, neue W l ^ P r i o »

ritü»«««letien «00 fi, . , . »'»'— »N - -
Unll-aalz, Eilenb 200 fi, Silber 2Ml »i' 208 —
UngWestb (i«allb°<l>l»j)200fi,V. »01 5) ,0,-5«
wiener ««clllbahnn,. «let - »es. - - — « l —

3nln»strw.Acti»
(per Stück).

Vauges,, «lll«, «vest . 100 st. . lu« — i<» —
EyNbier Eisen- und Vtahl' Ind.

in Wien 100 fi «Ü — s? —
Eisenbahn»,-Leih«,, erste, 80 st. ̂ 4 - - ?5 -
„Elbemühl", Povierf. u. «.««. 4? - 4« «
l!lefin«er Vr«ue«< 100 st. . . I l l » - l , 4 -
VlonUlN'Vesellsch., 0fterl.»»lp<nt 5« 50 b" —
Präger EiseN'Ind.»<»«1. »00 st. 4«v - 4»5 l«
Oolno l a r j , Steinkohlen »0 fi, «»3 — 70» —
„Schlüglmühl", Papiers,. »00 fi, > 0 b - — —
„ S t e y i r r m " , Papiers, u » . ' « 154 5 '̂ 5««»
Trifailer »ohlenw.»es. 70 fi, 155 —157'-
Waffenf.«».,Oeft,in»<en,1«»st. »4« -»51 —
«»«««N'Veihonst,, »ll«. in Pest,

80« »1?-»l» —
«8r. »»uaestllschafl 100 st. . . »5 - l«s - -
«i«l«lber^rZle«elHcti«n^l»el. «1-->?» —

»N»ls«l.
«lmsterbam »04'<5I04»5
Deutsch, Plütze » l »», «I »5
Uonbon i»«4«U6<«
P«rl» « 9 0 4» 95
Vt-PetnOburz — — > - —

Valuten.
Ducaten < l ^ - «n»
«0.Franc« »Stücke 9«» «9»
Vilher - - . - -
Deutsche «eich«banln»tnl . . « » » » » « i » 7 ,

i Papier-Rubel »50 l.»»^

Haus- und
Weinfässer-Verkauf.

. In der Dampfmühlgasse in Laibach
1 em Haus mit Garten aus freier Hand

«verkaufen; daselbst sind auch große und
hlk W e i nfässer zu billigem Preise zu
«aber.. __ Näheres bei Anton Aubel,
^ Ü ü ^ a ß e Nr. 7. (3789) 2—2

(Studenten
Gerden für das künftige Schuljahr bei
J n e r distinguierten, kinderlosen
öeamtenfamilie in vollständige, ge-
Wlssenhafte Aufsicht und Pflege
kommen. Sehr geräumige und
Kösunde, allen Schulen nahe Woh-
nung. Einzelne Studenten können
«uch in separaten Zimmern pla-
;J e n werden. — Genauerer Angaben
wegen ersucht man die geehrten Eltern
pod Vormünder, sich jetzt schon
JA der Administration dieser Zeitung
Ö I e Adresse gefälligst einholen zu
^Hen. (3783) 3
(3746) 3—2 St. 4203.

Prestavljenje dražbe.
Vsled odloka z dne" 6. junija 1893,

^•3028, dovoljena eksekutivna pro-
pja Janezu Setničarju iz Setnice
lastnega, sodno na 1360 gold, cenje-
nega zemljisöa in na 58 gold. 80 kr.
c£nJenih pritiklin, vlož. štev. 26 kat.
ol)äine Selo se prestavi na dan

20. s e p t e m b r a in na
d 24. o k t o b r a 1893
°̂Poldne ob 11. uri s prejšnjim pri-

Slavkom.
, C. kr. okrajno sodišče na Vrhniki
^ 29. julija 1893.
V"..^i,^_^ Nr. 6393.

m Edict.
befall'" '' l' Bezirksgerichte Loitsch wird

lunnt gemacht:
der ^ ^ 3 ^ bie executive Versteigerung
höriaVn ^ " ^ ^urlau von Zirknitz ge-
leatpn ' " " executivem Pfandrechte be-
100 fi ^ Z " i c h auf 691 f l . , 150 fl.,
ö I n " ' ' 80 st., 200 fl. und 1022 fl.
674 Wahten Realitäten Einl. ZZ. 673,
stra laem5^' ^ 7 'lnd 704 der Cata-
Born.? " ^ ^lrknitz bewilligt, und zur
"uf den ^ l b e n zwei Tagsatzungen

5- October und den
jedesm.s November 1 3 9 3 ,
diese"" vormittags "m 11 Uhr, bei
Beisat, l 'Hle im Amtslocale mit den:
!am n> «estnnmt, dass diese Realität
Taa n<,""^ör. falls sie bei der ersten
Echä?"6 "icht um oder über dem
der n,?e angebracht werden konnte, bei
""geqeb -""^ ""^" demselben hint-

Iul i^ 'yI^ksgericht Loitsch am 29sten

Anlässlich des Feiertages Maria-Geburt
verkehren

(mit 50% Fahrprei«ermä«»lgung)
von Laibaoh nach Wien, Budapest, Triett, Fiume und

Venedig (per Bahn oder Schiff).
Abfahrtszeiten naoh Wien nnd Budapest am 7. September um

2 Uhr 63 Minuten naohmittagi; naoh Trlest, Fiume und Venedig
am 8. September um 1 Uhr 19 Minuten nachmittag».

Fahrpreise tour und retour naoh:
Wien I. Classe fl. 21-60, II. Classe fl. 1620, III. Classe fl. 1080
Budapest . . . . > »21-10, » » 16 80, * » 1055
l™™ » » 10-80, » 8-10, » » 5 4 0
T n e s t » » 11-60, » » 8-70, » , 6-80
Venedig { * „ » U'20, / » » 1065, r , , 7-10

l und Frcs. 26 10, l und Fies. 18-26, \ und Frcs. 11-20
Billetgiltigkelt vierzehn Tage. (3893)

Näheres die Placate und Programme, welch letztere in der Administration
dieser Zeitung gratis erhältlich sind.

G. Schroekls Wwe.
___oono1ILWiener Reisebnrean, Wien I., Kolowratrlng Vr. 9.

Zur Ausgabe ist gelaugt :
Band I, II, III und IV von

Levstikovi zbrani spisi.
Uredil

Frančišek Levec.
Levstikb gesammelte Schriften werden 6 Bände umfassen, und zwar:

Band I.: Pesni — Ode in elegije — Sonetje — Romance, balade in
legende — Tolmač.

Band n . : Otročje igre v pesencah — Različne poezije Zabavljice
in puSice — Ježa na Parnas — Ljudski Glas — Kralje-
dvorski rokopis — Tolmač.

Band HI. : Povesti, pravljice in pripovedke — Potopisi — Zgodovinski
spisi — Književno-zgodovinski spisi — TolmaC.

Band IV.: Kritike in polemike I. — Tolmaö.
Band V.: Kritike in polemike II. — Razni spisi.

Suhscriptionspreis für alle 5 Bände broschiert ö. W fl 10*50 in
Leinen gebunden fl. 13-50, in Halbfranz fl. 14 50, in Kalbleder Lieb-
habereinband, fl. 15 ' 50. 67

Subscriptionen nimmt entgegen die Verlagshandlung

Ig.v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
in. X-jaö/ba-clx.

(3837) 3—2 St. 4565.
Oklic.

C. kr. okrajno sodišče v Kosfanje-
vici daje na znanje:

Neznano kje v Ameriki bivajočemu
Mihi Račiču imenuje se kuratorjem
a. a. za zapuščinsko razpravo g. Miha
Marinček iz Župeče Vasi in se mu
vroči dekret.

C. kr. okrajno sodišče v Kostanje-
vici dn6 12. avgusta 1893.

(3791) 3—3 St. 4818.
Oklic.

C. kr. okrajno sodižče v Litiji na-
znanja, da se je neznano kje biva-
jočemu Karolu Severju iz Uštja po-
stavil skrbnikom ad actum Ignac Zore,
župan v Smartnem, in da se je temu
dostavil tusodni zemljeknjižni odlok
st. 3886.

C.kr. okrajno sodišče v Litiji dn6
31. julija 1893.

(3873) 3—1 Nr. 18.460.

Edict.
Vom k. t. städt.-beleg. Bezirksgerichte

Laibach wird bekannt gemacht:
Es sei über Ansuchen des Stefan

Pogacmk in Laibach sdurch Dr.v. Schoevvl)
die executive Versteigerung der dem Jakob
Peröin aus Stoöce gehörigen, sammt
sunciu» in»»ructU8 gerichtlich auf 7650 fl.
geschätzten Realität Einl.Z. 129der C.-G.
Swöce im Reassumierungswege auf den

13. S e p t e m b e r und dm
14. O c t o b e r 1 8 9 3

um 11 Uhr vorm. hierg. mit dem früheren
Edictsanhange angeordnet.

Laibach am 8. August 1893.

(3748) 3—2 St. 6574.
Oklic.

VekHekuüvni zadevi Josipine Penko,
omož. (ieržina, iz Ilir. Bistrice prot.i
PYancetu Cekadi iz Verbice 6t. 8 peto.
165 gold, se je vsled proönje izvrsite-
Ijeve eksekutivna dražba izvrftencu
lastnih zemljiöc vl. St. 33 in 34 kat.
občine Jablanica v cenilni vrednosti
925 gold, in 260 gold, potom pono-
vitve vnoviö na

29. s e p t e m b r a in na
30. o k t o b r a 1 8 9 3 ,

vsakikrat dopoldne ob 9. uri pri tem
sodišči s prejönjim pristavkom določila.

C. kr. okrajno sodisče v Ilir. Bistrici
dn6 7. avgusta 1893.

"(3863) 3—1 St. 4193.
Oklic.

C. kr. okrajno sodisče v Litiji daje
na znanje:

Franc Razpotnik iz St. Jurija prf
Izlakib je proti Francetu Lavraču iz
Podlipovce, sedaj neznanega bivaliftča,
tožbode praes. 24. junija 1893, fit. 4193,
za 15 gold, pri tem sodisči vložil.

Ker temu sodisču ni znano, kje da
biva, se mu je na njegovo škodo in
njegove troske za to pravdno reč
Martin Brodar, župan Kanderski, skrb-
nikom postavil in se mu tožba vročila.

Za skrajsano razpravo na to tožbo
se je določi^dan na

2 0. s e p t e m b r a 1 8 9 3 ,
dopoldne ob 9. uri pri tem sodišči.

To se Francetu Lavraču v to zvrho
naznanja, da si bode mogel o pravem
času drugega zastopnika izvoliti in
temu sodisöu naznaniti, ali pa po-
stavljenemu skrbniku vse pripomočke
za svojo obrano zoper tožbo izročiti,
ker bi se sicer le s postavljenim »krb-
nikom razpravljalo in na podlogi te
razprave spoznalo, kar je pravo. •

G. kr. okrajno sodi&če v Litiji dne
18. avgusta 1893.


